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Arbeitsmarktchancen  
statt Wohlfahrtsstaat: 
Wie ukrainische Geflüchtete  
ihr Zielland wählen*

Joop Adema**, Lasha Chargaziia, Yvonne Giesing und Panu Poutvaara

In Kürze 

Wie entscheiden sich ukrainische Geflüchtete für ein Zielland in Europa? Eine 
Befragung unter ukrainischen Geflüchteten in Europa zeigt: Arbeitsmarktchan-
cen und Löhne beeinflussen die Entscheidungen von ukrainischen Geflüchteten 
deutlich stärker als Sozialleistungen. Selbst Familie und Freunde im Zielland so-
wie passende Sprachkenntnisse waren weniger entscheidend als die Aussicht auf 
eine Beschäftigung, die den eigenen Fähigkeiten entspricht. Kürzungen bei den 
Sozialleistungen haben daher nur geringe Auswirkungen darauf, wie attraktiv be-
stimmte Länder als Zielland sind.

Forschungsergebnisse

Weltweit sind derzeit mehr als 120 Mio. Menschen auf der 
Flucht, rund 50 Mio. davon über Landesgrenzen hinweg 
(UNHCR 2025). Zu den wichtigsten Herkunftsländern 
zählen Afghanistan, Syrien, die Ukraine und Venezuela. 
Unter den bedeutendsten Aufnahmeländern finden sich 
neben dem Iran, der Türkei und Kolumbien auch Deutsch-
land. Trotz intensiver Debatten darüber, warum Geflüch-
tete bestimmte Zielländer wählen, gibt es bislang nur we-
nig belastbare kausale Evidenz zu dieser Frage. In vielen 
Aufnahmeländern besteht insbesondere die Sorge, dass 
großzügige Sozialleistungen eine anziehende Wirkung auf 
Asylsuchende haben könnten. 

Wir untersuchen diese Fragestellung im Kontext von Ge-
flüchteten aus der Ukraine (Adema et al. 2025). Mit Be-
ginn des umfassenden russischen Angriffskriegs auf die 
Ukraine am 24. Februar 2022 erlebt Europa die größte 
Fluchtbewegung seit dem Zweiten Weltkrieg. Über 5 Mio. 
Menschen, hauptsächlich Frauen und Kinder, haben sich 
auf den Weg in andere europäische Länder gemacht, 
um Sicherheit zu suchen. Die meisten von ihnen leben in 
Deutschland (1,2 Mio.), Polen (1,0 Mio.) und Tschechien 
(0,4 Mio.). Die Aktivierung der EU-Richtlinie über vorü-
bergehenden Schutz war eine historische Entscheidung, 
die es Geflüchteten erstmals in der Geschichte der EU 
ermöglichte, selbst zu wählen, in welchem Mitgliedstaat 
sie Schutz beantragen möchten. Diese Autonomie der Ge-
flüchteten in ihrer Zielortwahl eröffnet neue Perspektiven 
für die Migrationsforschung: Sie ermöglicht die Analyse, 
anhand welcher Kriterien ukrainische Geflüchtete ihr Ziel-
land auswählen.

*	� Dieser Artikel ist eine Zusammenfassung von Adema et al. (2025), “Refugees from 
Ukraine Value Job Opportunities over Welfare”, PNAS 122(32), e2502420122.

**	� Dr. Joop Adema, Universität Innsbruck.
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Die Methodik

Unserer Studie ist ein groß angelegtes Conjoint-Expe-
riment mit 3 348 ukrainischen Geflüchteten in Europa 
(vgl. Box „Daten“). In einer Onlinebefragung wurden die 
Teilnehmenden wiederholt gebeten, sich zwischen zwei 
hypothetischen Zielländern zu entscheiden. Die genaue 
Fragestellung lautete: „Stellen Sie sich vor, Sie und Ihre 
derzeit bei Ihnen lebenden Familienmitglieder müssen das 
Land, in dem Sie sich befinden, verlassen. Nachstehend 
finden Sie drei Paare hypothetischer europäischer Länder, 
die Ukrainern vorübergehend Schutz gewähren. Geben Sie 
bitte in jedem Fall an, in welches Land Sie ziehen würden.“ 
Dann folgten zwei Länderprofile, die sich in folgenden 
Merkmalen unterschieden: Entfernung zur Ukraine (inner-
halb von 500 km oder nicht), Anwesenheit von Familien 
oder Freunden im Land, Möglichkeit der Kommunikation 
in der Landessprache, Einschätzung der Jobchancen ent-
sprechend der eigenen Qualifikation, durchschnittliches 
Nettogehalt, Höhe der Sozialhilfe, Höhe des Kindergeldes 
sowie durchschnittliche Miete für eine Einzimmerwohnung. 
Tabelle 1 zeigt alle acht Merkmale (oder Attribute), ihre ge-
nauere Beschreibung und die verschiedenen Ausprägun-
gen (Level). Durch die zufällige Variation dieser Merkmale 
konnten wir analysieren, welche Faktoren bei der Wahl 
eines Ziellandes besonders wichtig sind. Mit Hilfe dieser 
Methode können kausale Effekte einzelner Merkmale, wie 
etwa die Höhe von Sozialleistungen, präzise identifiziert 
und mit anderen Einflussgrößen verglichen werden. Dies 
geschieht durch randomisierte Merkmalsausprägungen, 
um den durchschnittlichen marginalen Komponenteneffekt 

Tab. 1
Attribute und Wertebereicha

Name Beschreibung Min. Max.

Entfernung zur Ukraine Ist das Land bis zu 500 km von der Ukraine entfernt 0 1

Familie oder Freunde Gibt es Familie oder Freunde im Land 0 1

Sprache Möglichkeit der Kommunikation in der Landessprache 0 1

Schwierigkeit der Arbeitssuche 
entsprechend der Qualifikation

Wird es als einfach erachtet, einen der Qualifikation  
entsprechenden Arbeitsplatz im Land zu finden

0 1

Durchschnittslohn Durchschnittlicher Nettolohn für Vollzeitbeschäftigung 400 Euro 2 500 Euro

Sozialleistungen Arbeitslosengeld, monatlicher Nettobetrag 0 30 %

Kindergeld Kindergeld, pro Kind 0 10 %

Durchschnittliche Miete Durchschnittliche Monatsmiete für eine Einzimmerwohnung 20 % 40 %
a Die Variablen „Entfernung zur Ukraine“, „Familie oder Freunde“, „Sprache“ und „Schwierigkeit der Arbeitssuche entsprechend den Qualifikationen“ sind 
binär mit Werten aus einer 50/50-Verteilung. „Sozialleistungen “ reicht von 0 bis 30 % des Durchschnittslohns. „Kindergeld“ liegt zwischen 0 und 10 % 
des Durchschnittslohns. „Durchschnittliche Miete“ reicht von 20 bis 40 % des Durchschnittslohns. 

Quelle: Adema et al. (2025).� © ifo Institut

Daten

Das Conjoint-Experiment wurde im Rah-
men zweier sich ergänzender Panelbefra-
gungen unter ukrainischen Geflüchteten 
durchgeführt. Die erste Umfrage (Survey I,  
N = 1 211) fand in Zusammenarbeit mit Ver-
ian europaweit online im Oktober und No-
vember 2023 statt. Die Rekrutierung für die 
Umfrage "Voice of Ukraine" erfolgte über 
Facebook in allen EU-Staaten sowie in Nor-
wegen, der Schweiz und dem Vereinigten 
Königreich. Die zweite Umfrage (Survey II,  
N = 2 137) wurde zwischen Dezember 2023 
und Januar 2024 in Deutschland durchge-
führt. Sie basiert auf einer zufälligen Stich-
probe ukrainischer Geflüchteter, die über 
postalische Einladungen auf Grundlage ad-
ministrativer Daten des Bundesamts für Mi-
gration und Flüchtlinge (BAMF) kontaktiert 
wurden (Ausländerzentralregister, 2023); 
dokumentiert in BAMF-Forschungsdaten-
zentrum (2021). Beide Umfragen wurden on-
line in ukrainischer, russischer oder englischer 
Sprache durchgeführt. Während Survey I eine 
breite geografische Abdeckung bietet, ermög-
licht Survey II eine repräsentative Analyse für 
Deutschland.
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(Average Marginal Component Effects – AMCE) zu schät-
zen. Der AMCE ist ein kausaler Parameter, der den Einfluss 
jedes Attributs quantifiziert. Der AMCE kann mit Hilfe einer 
einfachen linearen Regression geschätzt werden.

Frühere Studien zu den Zielländerentscheidungen von Ge-
flüchteten basieren häufig auf korrelativen Analysen (Hat-
ton 2016; Di Iasio und Wahba 2024) oder sogenannten 
Gravitationsmodellen (Beine et al. 2016; Mayda 2010). 
Mit Hilfe dieser Methode werden Zusammenhänge zwi-
schen Fluchtbewegungen und verschiedenen Faktoren, 
wie geografischer Distanz, Größe der Diaspora oder ge-
meinsamer Sprache, untersucht. Daneben gibt es eine 
wachsende Zahl von Forschungsarbeiten, die kausale 
Evidenz liefern, beispielsweise durch die Auswertung poli-
tischer Reformen oder natürlicher Experimente. Diese Stu-
dien konzentrieren sich jedoch in der Regel auf einzelne 
Aufnahmeländer und spezifische Politikmaßnahmen, wie 
beispielsweise die Auswirkungen von unterschiedlichen 
Sozialleistungen in einem Land (Ferwerda et al. 2024). 
Hager (2021) führte ein Umfrageexperiment unter syri-
schen Geflüchteten und Einheimischen im Libanon durch, 
in dem untersucht wurde, ob sie einem Freund zur Flucht 
nach Europa raten würden – abhängig von verschiedenen 
hypothetischen Szenarien.

Unsere Studie leistet in mehrfacher Hinsicht einen inno-
vativen Beitrag. Erstens ermöglicht das Conjoint-Design 
einen direkten kausalen Vergleich verschiedener Zielort-
merkmale, darunter Löhne, Sozialhilfe, Netzwerke, Sprache 
und Entfernung. Zweitens quantifizieren wir Präferenzen in 
monetären Einheiten, was politische Abwägungen verein-
facht. Drittens basiert die Analyse auf einer einzigartigen 
Bevölkerungsgruppe: ukrainische Geflüchtete, die ihren 
Zielstaat innerhalb Europas frei wählen konnten – anders 
als Asylsuchende aus anderen Ländern. Viertens zeigen wir, 
dass hypothetische Entscheidungen in bestimmten Fällen 
mit tatsächlichen Aufenthaltsorten übereinstimmen, wo-
durch sich die Aussagekraft für die Migrationspolitik erhöht. 
Schließlich liefern wir differenzierte Ergebnisse nach Ge-
schlecht, Bildungsstand, Rückkehrabsichten und Familien-
situation, die gezielte politische Maßnahmen ermöglichen.

Ergebnisse

Abbildung 1 zeigt, wie sich alle acht untersuchten Attribute 
auf die Wahl des Ziellandes auswirken – getrennt nach den 
beiden Umfragestichproben, dargestellt in einem Koeffizi-
entendiagramm. Die oberen vier Attribute sind binär und 
geben jeweils den Effekt eines Wechsels von 0 auf 1 an 
(z. B. von „keine Sprachkenntnisse“ zu „Sprachkenntnisse 
vorhanden“). Die unteren vier Attribute sind kontinuierlich 
und zeigen den Effekt einer Erhöhung um eine Standard-

abweichung (S.D.), basierend auf der Verteilung des jewei-
ligen Merkmals in europäischen Ländern (gewichtet nach 
Bevölkerungsgröße zum 1. Januar 2022). In der zusam-
mengeführten Stichprobe sind die Effekte aller Attribute 
statistisch signifikant. Eine Ausnahme bildet die Entfer-
nung zur Ukraine, deren Einfluss nur in Umfrage II signi-
fikant von null abweicht.

Jobchancen und gute Löhne dominieren

Die Conjoint-Analyse macht deutlich: Jobchancen sind 
das ausschlaggebende Kriterium. Besonders hoch ge-
wichtet wird dabei die Möglichkeit, eine Beschäftigung zu 
finden, die den eigenen Qualifikationen entspricht. Diese 
Eigenschaft eines Landes erhöht die Wahrscheinlichkeit, 
dass es gewählt wird, um mehr als 15 Prozentpunkte. Eine 
entscheidende Rolle spielt zudem die Höhe der durch-
schnittlichen Nettolöhne. Ein Anstieg um eine Standard-
abweichung führt zu einem Anstieg der Wahlwahrschein-
lichkeit um 16,4 Prozentpunkte. Im Vergleich zu anderen 
untersuchten Variablen ist dieser Effekt besonders stark 
ausgeprägt. Er zeigt, dass Geflüchtete nicht primär nach 
sozialstaatlichen Unterstützungsangeboten suchen, son-
dern nach langfristigen Chancen auf dem Arbeitsmarkt. 
Damit wird ein zentrales Narrativ vieler politischer Debat-
ten, wonach Sozialleistungen die Hauptmotivation für Mig-
ration seien, empirisch entkräftet.

Netzwerke und Sprache sind wichtig 

Die Anwesenheit von Familie oder Freunden im Zielland 
sowie Sprachkenntnisse der Landessprache verbessern 
die Integrationschancen und erleichtern den Einstieg in 
den Arbeitsmarkt. Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass 
diese Faktoren bei der Wahl des Ziellandes ebenfalls eine 
Rolle spielen, aber weniger ins Gewicht fallen als Aspekte 
des Arbeitsmarkts. Die Wahrscheinlichkeit, ein Land zu 
wählen, steigt bei vorhandenen Netzwerken um 8,5 Pro-
zentpunkte und bei vorhandenen Sprachkenntnissen um 
9,4 Prozentpunkte. Dies verdeutlicht die Relevanz von 
Unterstützung durch Familie und Freunde sowie die Wich-
tigkeit von Sprachkenntnissen.

Sozialleistungen spielen untergeordnete Rolle

Zwar wirken sich höhere Sozialhilfeleistungen und Kinder-
geldzahlungen ebenfalls positiv auf die Attraktivität eines 
Landes aus, doch fällt der Effekt im Vergleich zu Arbeits-
marktfaktoren deutlich geringer aus. Eine Standardabwei-
chung bei der Sozialhilfe erhöht die Wahlwahrscheinlich-
keit um lediglich 4,5 Prozentpunkte. Eine Standardabwei-
chung beim Kindergeld wirkt sich mit 3,2 Prozentpunkten 
noch weniger stark aus. Interessanterweise reduziert ein 
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Umfrage I Umfrage IIMittel

Entfernung zur Ukraine

Weniger als 500 km

Mehr als 500 km

Familie oder Freunde im Land

Keine Familie oder Freunde

Es gibt Familie oder Freunde

Sprachkenntnisse

Keine Kenntnisse der Landessprache

Kenntnisse der Landessprache

Ein Arbeitsplatz entsprechend den Qualifikationen

Schwierig zu finden

Leicht zu finden

Durchschnittslohn

Pro 902 Euro (1 S.D.)

Sozialhilfe

Pro 193 Euro (1 S.D.)

Pro 103 Euro (1 S.D.)

Pro 241 Euro (1 S.D.)

Kindergeld

Durchschnittsmiete

Effektgröße
a Die Punkte in der Grafik zeigen die geschätzten Effekte der einzelnen Attribute, jeweils mit einem 95%-Konfidenzintervall (horizontalen 
Linien), basierend auf einer linearen Regression mit robusten Standardfehlern (S.D.). Punkte auf der Nulllinie markieren die Referenz-
kategorien, mit denen andere Ausprägungen verglichen werden. Die Effektgrößen für Durchschnittslöhne, Sozialleistungen, Kindergeld 
und Mieten beziehen sich auf eine Erhöhung um eine Standardabweichung des jeweiligen Merkmals in europäischen Ländern, gewichtet 
nach der Bevölkerungsgröße zum 1. Januar 2022. Insgesamt wurden 19 942 Entscheidungsprofile ausgewertet (7 240 aus Umfrage I 
und 12 702 aus Umfrage II).
Quelle: Adema et al. (2025). © ifo Institut

Auswirkungen der Attribute eines Landes auf die Wahl des Ziellandesᵃ

−10pp. 0pp. 10pp. 20pp.

Abb. 1

Anstieg der Mietkosten die Attraktivität eines Landes fast 
genauso stark, wie höhere Sozialleistungen sie erhöhen. 
Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass Geflüchtete ein 
ausgewogenes Kosten-Nutzen-Verhältnis berücksichtigen 
und nicht allein auf staatliche Transfers fokussiert sind.

Rolle der Rückkehrabsichten

Für Geflüchtete, die planen, dauerhaft im Ausland zu blei-
ben, sind Jobchancen und Löhne besonders wichtig. Wer 

langfristig im Aufnahmeland bleiben möchte, hat stärkere 
Anreize, sich dort zu integrieren und investiert eher in Fä-
higkeiten, die in der neuen Umgebung gebraucht werden. 
Diese Gruppe von Geflüchteten legt mehr Wert auf gute 
Arbeitsmöglichkeiten und höhere Löhne als Geflüchtete, 
die vorhaben, in die Ukraine zurückzukehren. Gleichzeitig 
spielt für sie die Nähe zu Familie oder Freunden eine ge-
ringere Rolle. Geflüchtete mit Rückkehrabsichten bevor-
zugen dagegen Länder, die näher an der Ukraine liegen. 
Besonders Frauen mit Partnern, die noch in der Ukraine 
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sind, zeigen eine hohe Rückkehrbereitschaft und reisen 
oft vorübergehend zurück, etwa für Familienbesuche. Die 
Bedeutung von Sprachkenntnissen, Sozialleistungen, Kin-
dergeld und Mietkosten ist für Rückkehrwillige und Nicht-
Rückkehrer ähnlich. Das deutet darauf hin, dass Jobs und 
Löhne für die Wahl des Ziellandes unabhängig von der 
Rückkehrabsicht am wichtigsten sind.

Hypothetische Entscheidungen sagen tatsächliche 
Entscheidungen voraus

Damit Conjoint-Experimente sinnvoll zur Analyse der 
Zielländerwahl von Geflüchteten und zur Politikplanung 
genutzt werden können, muss geprüft werden, ob die 
hypothetischen Entscheidungen der Befragten mit ihren 
tatsächlichen Aufenthaltsorten übereinstimmen. Wir ha-
ben die Daten daher danach aufgeteilt, ob bestimmte 
Merkmale im aktuellen Aufnahmeland der Geflüchteten 
erfüllt sind (z. B. Sprachkenntnisse, Jobchancen, familiäre 
Kontakte) oder wie die monetären Bedingungen im Ver-
gleich zum europäischen Durchschnitt liegen. Dabei zeigt 
sich etwa, dass Geflüchtete, die bereits in einem Land le-
ben, dessen Sprache sie kennen, diese Eigenschaft auch 
in den Experimenten als besonders wichtig bewerten 
– ihr Effekt ist sogar doppelt so groß wie bei denen, die 
die Sprache nicht kennen. Ähnlich ist es bei der Einschät-
zung der Jobmöglichkeiten: Wer in einem Land lebt, in 
dem es leicht ist, einen passenden Job zu finden, bewer-
tet dies im Experiment auch höher. Familien- und Freun-
deskontakte scheinen zwar auch eine Rolle zu spielen, 
der Unterschied ist hier aber nicht statistisch signifikant. 
Für Durchschnittslöhne, Sozialleistungen und Kindergeld 
zeigen sich keine Unterschiede in der Bewertung. Dies 
deutet darauf hin, dass Anpassungen dieser Leistungen 
die Standortwahl von Geflüchteten in Ländern mit niedri-
gem und hohem Leistungsniveau gleichermaßen beein-
flussen würden.

Implizite Migrationselastizität

Auf Basis der Schätzungen aus unserem Experiment be-
rechnen wir die Elastizität der Migrationsströme. Um wie 
viel würde sich die Zahl der in einem Land ankommenden 
ukrainischen Geflüchteten verändern, wenn die Löhne, die 
Sozialleistungen, das Kindergeld oder die Mieten um 1 % 
steigen? Unsere Ergebnisse zeigen eine Migrationselas-
tizität von 0,67 in Bezug auf Löhne, von 0,11 in Bezug 
auf Sozialleistungen und Kindergeld sowie von – 0,27 in 
Bezug auf Wohnkosten. Dies deutet darauf hin, dass Ge-
flüchtete mit freier Ziellandwahl vergleichsweise sensibel 
auf Lohnunterschiede reagieren, jedoch deutlich weniger 
als andere in der Literatur untersuchte Migrantengruppen. 
In einer Literaturstudie haben Kleven et al. (2020) Migra-

tionselastizitäten (Bestandselastizitäten) von 1 oder mehr 
für Personen mit hohem Einkommen ermittelt.

Auch in Bezug auf Sozialleistungen zeigt sich, dass ukrai-
nische Geflüchtete relativ unempfindlich auf Unterschiede 
im Leistungsniveau der Aufnahmeländer reagieren – im 
Einklang mit einem Großteil der bisherigen Forschung. 
Zwar haben mehrere Studien die Sensitivität von Migra-
tionsentscheidungen gegenüber Sozialleistungen unter-
sucht, doch nur wenige haben Migrationselastizitäten 
explizit berechnet. Die meisten Studien kommen zu dem 
Schluss, dass der sogenannte Sozialleistungsmagnet-Ef-
fekt begrenzt ist (De Giorgi, 2009; Kaushal, 2005; Fer-
werda et al. 2024).

Implikationen für die europäische Flüchtlingspolitik

Die Befunde sind nicht nur akademisch interessant, son-
dern haben unmittelbare politische Relevanz. Insbesondere 
für die Diskussion um eine faire Verteilung von Schutzsu-
chenden innerhalb der EU liefern sie wichtige Impulse. Ein 
großes Problem ist, dass Geflüchtete, die in ein Land ge-
schickt werden, in dem sie nicht bleiben wollen, oft einfach 
weiterziehen, um zu ihrem bevorzugten Ziel zu gelangen. 
Matchingverfahren können zwar sowohl die Wünsche der 
Geflüchteten als auch die Kapazitäten der Aufnahmelän-
der berücksichtigen (Bansak et al. 2018; Fernández-Hu-
ertas Moraga und Rapoport 2014). Doch wenn es nicht 
möglich ist, Geflüchtete daran zu hindern, in ihr Wunsch-
land weiterzuziehen, kann die Verteilung instabil bleiben. 
Unsere Studie zeigt, wie Politik solche Systeme stabiler 
machen kann, indem sie aufzeigt, welche Ländermerkmale 
Geflüchteten besonders wichtig sind. Da die Bedeutung 
von Jobs, Sprachkenntnissen und Sozialleistungen je nach 
Gruppe unterschiedlich sein kann, eignen sich Conjoint-
Experimente gut, um die bevorzugten Zielländer zu ermit-
teln und so Umverteilungsprogramme besser zu gestalten.

Fazit

Ukrainische Geflüchtete bevorzugen Zielländer mit guten 
Beschäftigungsperspektiven gegenüber solchen mit 
hohen Sozialleistungen. Frühere Studien belegen jedoch, 
dass die Integration von Geflüchteten in den Arbeitsmarkt 
deutlich langsamer verläuft als bei anderen Migranten-
gruppen (Brell et al. 2020; Fasani et al. 2022). Anstatt 
auf restriktive Maßnahmen oder Leistungskürzungen zu 
setzen, sollten Staaten daher gezielt in Sprachkurse, die 
Anerkennung ausländischer Qualifikationen und arbeits-
marktorientierte Integrationsprogramme investieren. 
Aksoy et al. (2023) zeigen, dass insbesondere geflüch-
tete Frauen, die in den 2010er-Jahren nach Deutschland 
kamen, geringere Erwerbsquoten aufweisen als Männer. 
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Im Fall ukrainischer Geflüchteter bestehen jedoch güns-
tige Voraussetzungen: Schon vor dem Krieg war ihre 
Erwerbsbeteiligung in der Ukraine hoch und weist auf ein 
großes Integrationspotenzial hin. Davon profitieren nicht 
nur die Geflüchteten selbst, sondern auch die Aufnahme-
länder, die dringend qualifizierte Arbeitskräfte benötigen.  
Die Ergebnisse der Studie liefern somit wertvolle Impulse 
für eine zukunftsfähige europäische Asyl- und Integra-
tionspolitik. •
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